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O lernt die Welt beschauen,
Dann lernt ihr auch sie lieben!
Bemachtigt euch der Tage,
Die Jedem schnell zerstiebeni
Die Welt ist eine Tafel,

 

—-—.-..-.-.——-—---- . ——k-— L-- _—

Noch Viel ist unbeschrieben.
 —-———-—-—-—-—————— “2.::—
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Die Sommerszeit.

Die Sommerzeit, die Sommerzeit,
Jedwedes freudig nennt,
Wie auch die Sonne weit und breit
Gewaltig uns Verbrennt.

Denn jedem, der da draußen måht,
Dem Bauer, wie dem Knecht,
Den geht’s Von früh bis Abends spät,
Bei ihrer Arbeit schlecht.

Denn Tropfenweise rinnt der Schweiß
Hinab ins Ehrenfeld,
Doch Niemand, ists auch noch so heiß,
Sich in den Schatten stellt.

 

’S ist Sommerzeit, ’s ist Sommerzeit,
So ruft sich jedes zu,
Wer jetzt die schwere Arbeit scheut,
Hat später wenig Ruh. «

Drum wie der Mühe Schweiß auch fällt,
Beim heißen Sonnenschein,
Geht’s lustig doch hinaus in’s Feld,
Und wieder so herein.

Wohl oft noch mehr erwägt es hell
Der schlichte Bauersmann,

j Als mancher Städter, daß zu schnell
Die Herbstzeit kommen kann.

Carl Moris.
:_:: 
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Die Brand-stiftung.
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(Fortsetzung.)

Mit welchen Gefühlen sah der Unglück-«

liche seine Heimatl) wieder, Von der er als

schuldloser Jüngling einst geschieden! -——-— Ru-
hele trieb es ihn umher durch die Fluren-

denen selbst der Spätherbst ihren Zauber nicht

zu rauben Vermochte. Er aber empfand die-
sen Zauber nicht, sein Herz war erstorben für

denselben, und keine Freude fand Eingang in
die Pforten seiner Brust, denn ein Engel mit

flammendem Schwerte stand an denselben Wacht.

Sein Vater kränkelte seit längerer Zeit
fortwährend und die Sehnsucht nach einer Ver-

einigung mit der verlernen. Gefährtin feiner
frühern Tage war so mächtig in ihm gewor-
den, daß fein Geist wenig mehr auf Erden

weilte.

So kam es denn, daß er Viktor-s Ver-

ändertes Wesen kaum bemerkte, da dieser ohne-
hin sich Mühe gab in des Vaters Gegenwart
eine Ruhe und Heiterkeit zu erheucheln, die

dem Armen durchaus fremd war.

Doch nur den Vater Vermochte er damit

zu täuschen, Alphons und jeder Andere sah

nur zu gut den Kummer, der an seiner Seele

nagte, und so deutlich auf seinem Gesichte
zur Schau lag. Er vermied Alphons, er ver-

mied möglichst jedes Gespräch mit ihm, und

Alphons machte seinerseits keinen Versuch, des

Bruders Vertrauen zu erzwingen. So konnte

es für Beide nur erwünscht sein, als endlich
die Zeit herannnhte, in welcher Viktor nach

Nantes abgehen sollte.

Dieser seinerseits dachte nur mit geheimer

Scheu an die Zeit, die ihn mit Henrietten zu-

fammenführen sollte, und würde sich wohl gern

einen entferntern Wirkungskreis gewählt haben, s 

wenn des Vaters Wille, auf welchem dieser

mit dem Eigenfinne des Alters und der Kränk-

lichkeit bestand, seinem Wunsche nicht Fesseln
angelegt hätte. '

So trat er denn mit mühsam errungenle
Fassung die Reise an, und bezog eine Woh-
nung, welche ihm Hr. Brendamour dicht neben
seiner eigenen gemiethet hatte. Die gefürchtete

Stunde des Wiedersehens ging leichter Vorüber
als Viktor geglaubt; Henriettens Lippen spra-

chen nur Freude aus über ihr Wiedersehen,

und so sehr sein veränderter Anblick auch tau-

send schmerzliche Empfindungen in ihrer Brust

erweckte, so kränkte sie ihn doch auch nicht

durch den leisesten Vorwurf. Sie wollte es

versuchen, durch milde Schonung sein Ver-

trauen zu gewinnen, bis er aus freiem An-

triebe ihr ein Bekenntniß seiner Verirrungen

ablegen würde — ach, sie ahnte es nicht, die

Arme! daß er dies nimmermehr konnte, sie

sah das Kainszeichen nicht, das in mancher

dunkeln Stunde so deutlich feine Stirn be-

zeichnete!

Mit der Zeit übte der geheime Zauber-
dessen Einfluß Jeder empfand, der in Henriet-

tens Nähe lebte, auch über ihn feine magische
Gewalt; feine dunkeln Stunden wurden immer

weniger, und er konnte mitunter heiter und
fröhlich sein. Wie ein schrecklicher Traum,

der uns marterte, vor dem heitern Sonnen-

lichte des Tages immer mehr und mehr in

den Schatten zurücktritt- so verwischten sich

unmerklich die Bilder der Vergangenheit in

Viktors Seele, bis Vielleicht irgend ein Wort-

vielleicht nur eine leise Andeutung auf seinen

Aufenthalt in Paris sie wieder aufrichtete.
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Henriette empfand mit himmlischer Freude

die Gewalt, welche sie über dieses zerrissene
Gemüth übte, und bediente sich ihrer zu sei-

nem Heile, worin sie von Herrn Brendamour auf

das kräftigste unterstützt wurde. Dieser war zu

sehr Menschenkenner, als daß ihm Viktors verän-

dertes Wesen, seine verfallene Gestalt, nicht hätten

sollen den Schlüssel geben zu seinen Verirrun-

gen, er entschuldigte aber Manches mit des

Jünglings heißem Blute, und hoffte von der
Zukunft das Beste.

Ein halbes Jahr war nun verflossen seit

Viktors Anwesenheit in Nantes, die Farbe der

Gesundheit schien wieder erbliihen zuwvllen

aus seinen bleichen Wangen- und das Auge

verlor mehr und mehr den unheimlichen Aus-

druck, der ihm eigen geworden war.

Ein herrlicher Tag hatte Alles ins Freie

gelockt, und auch Viktor schritt in Gesellschaft
Henriettens und ihres Vaters einem Vergnü-
gungsorte zu, der in den nächsten Umgebun-
gen der Stadt Ing. Er schien heute die letzte

Spur von Kummer und Sorge daheimgelassen

zu haben, und erinnerte Henrietten mehr und

mehr an die Vergangenheit, wo in der fried-

lichen Stille des Lsandlebens die Leidenschaften

seiner Brust noch schliefen, wo sein Auge dem

ewig heitern Himmel glich.

Da sah sie ihn plötzlich zusammenfahren

wie vor dem Stiche »eines giftigen Jnsektes,

sie sah sein Gesicht mit der Blässe des Todes

sich überziehen, und als sie der Richtung sei-

nes siieren, glanzlosen Auges folgte, traf sie

auf ein Gesicht, das mit dem unbeschreiblichen

Ausdrucke einer unheimlichen Freude und mit

höhnischem Lächeln auf Viktor blickte. Sie
kannte den Mann nicht, aber sie ahnte die

geheime Beziehung- in welcher er zu Viktor
stand, und ihr ängstlich klopfendes Herz weis-
sagte ihr ein nahendes Unheil. —  

Viktor hatte mit Schaudern Dupre er-

kannt, und die unerwartete Erscheinung dieses

Mannes, des Zeugen seiner blutigen That-

traf ihn gleich einem vernichtenden Blitzstrahle,

so daß es kein leeres Vorgehen war, wenn

‘er, mit Unwohlsein sich entschuldigend, sogleich

nach Hause zurückkehrte.

Henriette sah Viktor’n in mehreren Tagen
nicht, bis er zu ihrem tödtlichen Erschrecken

bleich und gänzlich Verändert mit Dupre in
ihre Wohnung trat, um diesen ihr und den

Vater vorzustellen. »Ich muß doch Dein hüb-
sches Bräutchen kennen lernen, mein Brü-

derchen,« hatte er zu Viktor gesagt, und dieser-

dem alle Kraft zum Widerstande beim An-
blicke des Schrecklichen brach, sah sich gezwun-

gen, seinem Wunsche zu genügen. Aber es
blieb bei diesem einen Besuche: Hrn. Bren-

damour sprach der neue unheimliche Gast zu

wenig an, als daß er ihm mehr als die noth-
wendige Aufmerksamkeit hätte erweisen sollen-
uud Henriette zeigte dem Verworfenen, in wel-
chem ihr ahnendes Herz sie Viktors Verder-
ber erkennen ließ, unverholen ihren Abscheu.

Dupre, der bisher weibliche Tugend je-
derzeit nur für eine schlaue Maske gehalten
hatte, fühlte sich in Henriettens Nähe plötzlich
gedrückt und unbehaglich, denn er erkannte-
daß für sie der Maßstab nicht passe, mit dem
er so lange die Frauen gemessen; er sah den
Stempel der Unschuld, das heilige unverkenn-
bare Siegel der Herzensreinheit, das die edle
Stirn der Jungfrau schmückte. Vernichtet von
der Hoheit ihrer Blicke verließ er das Haus-
um es nie wieder zu betreten.
, Die Folgen seiner unheimlichen, unheil-
bringenden Nähe zeigten sich Henrietten jedoch
nur zu bald. Wie füher, schlich Viktor düster
und trauernd umher, und nur Seufzer, nur
Blicke, die die Qual seines Innern verriethen,
waren seine Antworten auf ihre.Fragen. ·Das

k
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Werk an dem die Herrliche seit einem halben

Jahre gebaut und das sie so fröhlich gedeihen
sah ——— in einem Augenblick sank es wieder

in Trümmer bei der Erscheinung jenes un-
heimlichen Mannes! —

Der unglückliche Viktor! er glaubte sich

befreit auf ewig von dem einzigen Zeugen sei-

nes Verbrechens, er wollte durch Reue und

Buße, durch ein neues, dem Wohle der Mensch-

heit geweihtes Leben die Schuld sühnen, die

er an der Menschheit Verübt —- doch der bloße

Anblick jenes Schrecklichen zerstörte die besseren

Vorsiilzh er lähmte seine ganze Kraft und

warf ihn zurück auf die Bahn des Verbrechensl
Dupre hatte durch wiederholte Verbrechen

endlich so sehr die Aufmerksamkeit der Polizei

erregt, daß er sich überall verfolgt und beob-

achtet sah. So hielt er sich denn in Paris

nicht mehr für sicher, und wandte sich nach

Nantes, um dort durch Viktor- dessen Hülfe

und Unterstützung er nöthigenfalls durch Dro-

hungen erzwingen konnte, sein Glück zu ma-

chen. Viktor, der- nachdem er sich Von dem

ersten Schrecken bei dein Anblicke Dupre’s er-

holt- sich dUVch bie Hoffnung getröstet hatte:

der Aufenthalt seines Peinigers hier werde nur

Vorübergehend sein, erfuhr dieses Alles noch an

demselben Abend aus dem Munde des Schreckli-
chen, und war vernichtet bei dem Gedanken-

nun wieder ganz in seine Hand gegeben zu
sein.

Fortsetzung folgt.)
»—......--,-.s«z ——————--—

Der gefährliche Spatient.
Der Arzt.

Man hat mich rufen lassen. Darf ich fragen,

Worüber eigentlich, mein Herr, Sie fingen?

Der Patient.

Ach, mein err Doktor, kaum kann ich beschreiben,

Wie krank ich bin, denn weder geh’n noch steh’n  

Mag tchz und nichts, nichts mag ich treiben-
Als Essen, Trinken, Schlafengehn —-
Jaz selbst das Reden machet mir Verdruß,
Weil es mich störet im Genuß!

.. Der Arzt.
Dann freilich steht es schlimm; nicht werd’s Ver-

. · _ hehletz
Faulfieber ist die Krankheit, die Sie quälen

Die Welskappe und vers
Taschenturh.

_—

(Fortsetzung.)

Im Freien entleerte sich die gepreßte Brust

des Jüngling-Z durch einen tiefen Seufzer.

»O- könnte ich Rosine nur eine Minute lang
sprechen! könnte ich ihr sagen, wie herzlich ich
sie liebe, wie unglücklich ich bin! — Noch ist

sie nicht Braut. ———- Vielleicht -——!« Schmerz

und Zweifel wogten in seinem Gemüthe, und
durch die zerrissenen Wolken einer dunklen Zu-

kunft blickte nur manchmal ein kleiner Hoff-
nungsstrahl, die Fluth beleuchtend.

Er Verrichtete so schnell als möglich feine
Aufträge, und eilte dann zurück nach Buch-
holz, um sein Schicksal qu erfahren.

Herr Balbeck erwartete ihn schon im Wirth-s-
hause. Er nahm ihn bei Seite. '

»Es ist nichts-« sagte er, -——— »der Sturm
ist vorüber. Der Alte saß in seiner Schreib-

stube, und machte ein Gesicht wie ein Paschkir.
Ich griff das Ding pfiffig an. Darf man

gratuliren? sagte ich. —- Zu was? -—— Nun,

zur Hochzeit; Jungfer Rosine ist ja Braut-
wie Verlauten will. -——- Braut? Nun ja, so
sagt man. —- So weit ist’s noch nicht, sagte
er. Ich lobte den Bräutigam, um die leich-
ten Truppen aus dem Busche zu locken, und

er brummte etwas in den Bart, den ich ihm
nun tüchtig einseifte. Während des Rasirens
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ging’s still zu, wie immer- denn er fürchtet
das Schneiden. Ich säbelte wacker darauf los,
und als ich fertig war, sagte ich so hinge-
worfen: so ist also an dem Gerede nichts?

Sie wissen, ich nehme großen Antheil an allem-

was Ihr Haus betrifft. —«— Er sah mich an,
und sagte freundlicher als zuvor: Es ist nichts-

der bekommt sie nicht. ———— Ich packte mein

Rafirzeug ein und ging. Auf dem Hofe be-
gegnete mir Rosine. Ich gratulire, daß es

nichts ist mit dem Brautstande, sagte ich; das

ist kein Mann für sie; da wüßte ich einen

bessern und hübschern. Sie wurde blutroth.
Ich dachte, Du mußt der doch auch ein bis-

chen den Puls fühlen und sagte: wissen Sie-

wo er wohnt? Drüben im Forsthaufe und
heißt mit dem ersten Buchstaben Fritz. Sie

schlug die Augen nieder, und ich glaube, die

hellen Thränen stürzten ihr herab. —-Ietzt

Herr Fritz, die Augen auf! Das Mädchen

hat Sie lieb, sollen mich die Kofacken holen!

Mit dem Alten wollen wir schon fertig wer-

den; ich gelte was bei ihm und steh’ zu

Dienste. Aber der Herr Fürster muß auch
das Seinige thun. Trotzen hilft da nichts-

Verstehn Sie mich; der Kluge giebt nach. Das

will ich ihm bei Gelegenheit selbst sagen. Wie

lange wird’s"dauern- fo haben sie einen För-
sterdienst, und dann Hurrah! frisch drauf los."

Auf Ihrer Hochzeit tanze ich vor, holen mich
die Kosackenl fo lahm meine Füße find. Es
bleibt übrigens alles unter uns. Ietzt muß

ich dem Schulzen zur Ader lassen, damit ihn

der Schlag nicht rührt; er hat gestern für die
halbe Gemeinde getrunken. Adieu, Ei re-
voll-li-

Er ging- und Fritz eilte nach Hause mit

dem festen Entschlusse, den Eltern das Ge-

heimniß feines Herzens zu offenbaren. Er
zweifelte skeinen Augenblick an Rofinens Liebe
zu ihm, obgleich dieses Eapitel nur mit denl 

Augen zwischen ihnen Verhandelt worden war.

Das gefürchtete Unglück war abgewendet, es
galt nun, allem anderen, durch offene Hand-
lung zuvorzukommen, und vor allen Dingen
das gute Verhältniß zwischen den Vätern her-
zustellen.

Er traf die Mutter allein; der Förster
und Konrad waren noch im Walde. Er öff-
nete ihr fein ganzes Herz und beschwor fie
bei ihrer Mutterliebe, den Vater zu vermögen-
daß er mit dem Amtmanne Frieden schließe.
Die gute Frau, deren Wünsche mit den Wün-
schen des Sohnes im Einklange standen, ver-
goß Thränen der Freude über die aufblühende

Hoffnung, und Versprach, all’ ihre Gewalt auf
das Herz des Vaters anzuwenden, ihn zu ver-
fühnenden Schritten zu bewegen.

Das Mittagsmahl Verfammelte alle Haus-
genossen am Tische. ..

Nach dem Essen nahm die Mutter Ge-
legenheit, den Vater in’s Nebenzimmer zu ru-
fen, während Fritz herzklopfend zurückblieb. —-

»Höre, Vater, ich habe Dir ein Geheim-
niß zu entdecken-« begann fie.

»Nun, hast Du einen Schatz gefunden?«

»Nein! Aber Fritz hat einen gesundem--
»Alle Welt! wo?«

»In Buchholz.«

»Warum nicht gar?"

»Gewiß. Es gilt nur, ihn zu heben.«

»Ich glaube, Alte, Du hast mich zum

besten.« -
»Nicht im Geringsten.«

«Schwatze vernünftig.
gefunden?«

»Im Amthaufe zu Vuchholz.«
»Bist Du fing?"

»Fritz soll Dir’s selber sagen. Komm

herein, mein Sohn; der Vater will Deinem

und unserm Glücke nicht im Wege sein.«
Fritz entdeckte mit kindlichem Freimuthe

Wo hat er ihn



___230
—

seine Wünsche, und Mutter und Sohn be-

stürmten den Vater so lange mit Bitten, bis
er endlich, alles Widerstrebens ungeachtet, ver-
sprechen mußte, einen entscheidenden Schritt zu

thun, und den Amtmann zu besuchen.

»Ich will gern Jahre lang warten-« sagte
der Sohn, »wenn ich nur die Hoffnung habe-
Rosine mein zu nennen.«

Der Fürster schüttelte freilich noch einige-

male den Kopf, besonders über die Behaup-
tung des Sohnes, daß Rosine ihn liebe, weih-
rend beide noch kein Wort deshalb gewechselt

hatten Aber Fritz bewies ihm aus den ge-

wechselten Blicken mit der Klarheit eines Ver-

liebtem daß gar kein Zweifel obwalten könne.

»Nun, auf den Sonntag nach der Kirche

will ich den Versuch machen,« versprach der

Vater; „aber, wie es auch ausfallen möge-
versprich mir, Fritz, ruhig zu sein und Dich

der Nothwendigkeit zu fügen. Ich werde red-

lich und offen mit dem Amtmanne sprechen-

aber Ihr kennt den Starrsinn desselben, und

meiner Ehre vergebe ich nichts, das sag’ ich

Euch.«

Fritz versprach Alles, und ging frohen
Muthes an seine Geschäfte.

Der Sonntag kam. Der Fürsten sonst

gewohnt, die famöse Pelzkappe aufzusetzem be-
deckte sich mit dem Uniformshute, obgleich es
ziemlich kalt war. « «

»Ich wünsche Dir Glück-« sagte die Mut-

ter- die Hände desGatten drückend, »Gott

gebe, daß Du zur guten Stunde gehst; er

segne Deinen Aus- und Eingang--

»Ich habe wenig Hoffnung-« sagte dieser.

»Aber ich-« erwiederte der Sohn; »denn

was der Vater mit Ernst und gutem Willen

thut, das gelingt immer.«
»Nun, wir wollen sehen.« Er ging und

heiße Wünsche der Seinigen begleitete ihn.  

In der Kirche angelangt- sah der Förster
Rosine eintreten, und sein gMzEs Hkkz wen:
bete sich zu dem-lieblichen Mädchen. Ihr
Blick begegnete freundlich dem {einigem sie
grüßte freundlich und eine sanfte Röthe über-

goß das reizende Gesicht. Sie mochte wohl

überrascht sein, statt des Sohnes den Vater

zu finden. Dieser schickte ein heißes Gebet

hinan zu Dem, der die Herzen der Menschen

lenkt, wie Wasserbäche.

Der Gottesdienst war Vorüber. Der För-
ster traf an der Kirchthüre auf Nosinen und

fragte, ob der Vater zu Hause sei. Diese-
eine leise Ahnung habend- weshalb er wehl

kommen möge, bejahte die Frage, ging eine

kleine Strecke mit ihm und entschuldigte sich
dann, ihn nicht nach Hause begleiten zu kün-

nen, weil sie eine kranke Freundin besuchen

müsse, und drückte scheidend dem alten Manne

herzlich die Hand.

Fortsetzung folgt.)
-.....·- W s

Miseellen.

Ein junger Mann füllte in der Gegend
Von Polna (Vöhmen) Holz- und fand beim

Spalten eines Baumstammes mitten im Klotze
eine Kugel, welche nach den Iahresringen ztt
schließen 40 Iahr im Stamme gesteckt hatte-

Er lud zur Fasching ein Gewehr damit, um

bei der Hochzeit der Tochter des Schmiedes,

wie es noch hie und da auf dem Lande Ge-
brauch ist, zu feuern; aber der Brautvater
widersetzte sich dem, da diese Sitte Verboten
ist. Der-junge Mann hängte also das Ge-
wehr in die Stube des Schmiedes, wo es
bis zum 5. Mai c. blieb; an genanntem
Tage erst holte der junge Mann das Gewehr
ab, und wollte es, ehe er es weiter aufbe-«
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wahrte, abfeuern, ging hinter die Hütte- zählte
40 Schritte Von einem Zaune ab, zielte nach
einem 10 Zoll starken Pfahl und feuerte. Er

verfehlte den Pfosten, die Kugel fuhr durch

das Moos, mit welchem die Zwischenräume
des Bretterzaunes verstopft waren, und traf

des jungen Mannes Mutter, welche eben aus

der Thür trat, in den Kopf, so daß sie todt
niederstürzte. Die Mutter der Armen-, welche

jetzt durch die verhängnißvolle Kugel fiel- war
grade vor 40 Jahren bei einer Hochzeit auf-
einem nahen Dorfe ebenfalls durch einen Schuß

getödtet worden.

Welchen Unsinn die Prediger der Mäßig-

keitsvereine in England mitunter zum Vor-

scheine bringen, magdas nachstehende Beispiel
beweisen. »Warum raucht Ibr Taback?« fragte

einer. ,,Hätte der Allmächtige gewollt, daß Ihr
rauchen solltet, so würde er auf Euern Köpfen
einen Schornstein angebracht haben, durch wel-

chen der Rauch abziehen könnte. Und warum
trinkt Ihr Bier? Wäre es die Absicht des

Allmächtigen gewesen, daß Ihr Bier trinken

solltet, so. würde er statt Wasser Bier regnen

lassen.

Die Gefchwornen in England werden so
lange ohne Wasser, Feuer und Licht einge-

schlossen-« bis sie über einen Beschluß einig

sind. Zu Lewes in der Grafschaft Susser,

kam es kürzlich vor, daß ein Geschworener,
der zu Hause dringende Geschäfte hatte, zum
Fenster hinausfprang. Dadurch wurde die

Verhandlung nichtig und mußte von Neuem vor-

genommen werden. —- Am 14. v. M. war
der Kutscher des Pfarrers Von Jslington (einem

Dorfe bei London) vor den Friedensrichter ge-
laden, weil er seinen Herrn Sonntags in die
Kirche gefahren hatte. Nach reiflicher Erwägung
erklärte der Friedensrichter, da der Pfarrer in  

der Kirche den Gottesdienst zu« verrichten ge-
habt habe- so sei die Fahrt als Nothwerk zu

betrachten, somit der Angeklagte freizusprechen.

(Prozeßsucht.) Zwei Töpfer von Hand-
leygreen in Staffordshire hatten einen Prozeß

über die Summe von zwei Pfund neun
Schilling einem Penny eilf Jahre lang

vor dem Gericht schwebend; endlich wurde der-

selbe zu Ende gebracht, und es war das Ur-

theil gefällt, daß —- die Klage ohne Grund
angestellt, und vielmehr der Kläger dem Be-
klagten die Summe schuldig fei- die er ein-

geklagt habe. Außerdem mußte er aber auch

noch die Prozeßkosten zahlen, die sich auf ——

1000 Guineen beliefen. I

Wir haben, sagt das Journ. d« Deb»

vor einiger Zeit gemeldet, daß der Seeminister

befohlen habe, einige Tonnen Seewasfer von

Havre nach Paris zu schicken, um damit Ver-
suche in Betreff einer neuen Erfindung zu
machen. Der erste Versuch fand am 18. Juni

in Gegenwart der Direktoren des Seewesens
statt und der Erfolg übertraf alle Erwartun-

gen. Das Seewasfer war, nachdem es
durch den Apparat gegangen, so gut

und so frisch wie Quellwasser. Durch

frühere Versuche hatte sich erwiesen, daß der

Gebrauch davon so gesund war- wie von letz-
term. Der Versuchsapparat kann für den
Verbrauch einer Schiffsmannschaft von 500

Köpfen dienen. So wäre nun dieses große
Problem gelüst, und man kann dies als eine

der köstlichsten Entdeckungen unserer Zeit be-
trachten.

VIE-

Tags-Begebenheiten.

Nach Privat-Mittheilung ist in Wien ein
Courier aus Konstantinopel den 10. Juli mit
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der Nachricht eingetroffen, daß der Sultan Mah-
mud am 1. d. mit Tode abgegangen, unb dessen
Sohn Abdel Medschid mit dem Schwerdte des
Propheten umgürtet worden sei.

Der spanische Wütherich Efpanna hat den
Weibern und Kindern, welche seine Soldaten
nach dein Blutbade zu Rigoll am Leben ließen,
Haare und Augenbraunen abschneiden, nach Berga
schleppen und sie zu harten Frohnarbeiten unter
den Jnsulten der zügellosen karlistischen Soldateska
zwingen lassen.

»Die Leipz. Allg. Ztg. erzählt ein schreckliches
Beispiel Von Rache, welche die Bewohner von
Matschdorf bei Friedland an ihrem Gutsherrn,
Namens Haberland, genommen haben. Dieser
war von niederer Herkunft, besaß in Mecklen-
burg-Schwerin ein Rittergut, und war we-
gen roher, grausamer Behandlung seiner Unter-
thanen des Landes verwiesen worden; ein Ver-
slzch- sich im Preußischen anzukaufen, gelang ihm
nicht, wohl aber erwarb er darauf in Mecklen-
burg-Strelilz ein Gut, und setzte die barbarische
Behandlung seiner Leute fort. Am 21. Juni
schlug er seinen Jnspektor, aber dieser rief die
ganzen Leute zusammen und nun wurde der
Gutsherr so geschlagen, mit Scheeren und Glas-
scherben gepeinigt, mit Ruthen gepeitscht, daß er
nach 12 mattervollen Stunden verschied. Alle
Einwohner des Dorfes hatten Hand an ihn ge-
legt, und zuletzt dem Weinkeller und den Vor-
rathsböden des Herrn fleißig zugesprochen. Selbst
das Begräbniß des Ermordeten mußten fremde
Heute befolgen, weil die Guts-Unterthanen in
ihrem Haß die Leiche nicht bestatteii wollten.
Dzas Gut ist von Gensd’armen und 20 Mann
LUUEUUJUPPM befugt, und der Jnspekt«or, welcher
das Signal zu dem Attentate gegeben, verhaftet.

—_—.___.

 

In der Gegend von Rostock ist eine große
und im Geheimen weit verzweigte Diebesbande
aufgespürt und fast ganz eingefangen werben.

VIII-MWV  

Zeittafel.
Den 18. Juli 1827 wird die Festung Abbei

Abbad durch Eapitulation von den Persern an
die Russen übergeben. Den 19. Juli 1827 die
griechische Regierung erklärt die Insel Candia in
Blokadezustand. Den 20. Juli 1822 Niederlage
der Türken bei Zeitunis durch die Griechen. Den
21. Juli 1816 Ausstand zu Chaves in Portugal
gegen die Eonstitution. Den 22. Juli 1818 Kai-
ser Franz I. von Oesterreich ernennt den Sohn
Napoleons, Franz Joseph Karl, zum Herzog
von Reichstadt. Den 23. Juli 1827 Unruhen
in Lissabonz da der Minister Saldanha durch
ein Dekret der Regentin entlassen wurde. Den
24. Juli 1826 Proclaination Colokotronis an die
Griechen aus Napoli di Romania. (2lufruf
zum Kampr

O»(»«O

Auslösung der Honionyine im vorigen Blatte:
B o g e n.

 

Charade.
(Zweisilbig.)

Jn freien, sessellosen Kreisen
Zieht über Dir mein Erstes hin;
Oft wirst Du meinen Einfluß preisen,
Gewährt er Wohlsein und Gewinn;
Oft hauch’ ich Dich auf Deiner Bahn
Verderblich und voll Grauen an.

Wie herrlich lacht mit Thurm und Zinnen
Das Zweite Dich von fern schon an,
Du lobst das menschliche Beginnen,
Das, sterbend, hier so viel gethan;
Doch denkst Du: für uns Niedre paßt
Das Häuschen, das uns eng umfaßt!

Das Ganze hast Du oft zu Zeiten,
Du Müßiggånger, Dir erbaut;
Es schwebt in ungemeß’nen Weiten,
Wohin des Geistes Blick nur schaut;
O, tritt von diesem leichten Glück
Nur früh, zu Deinem Heil, zurück!

M

G’ Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch alle Königl. Postckmter

für den vierteljährigen Pränumerations-Preis von l9- Sgn portossrei zu erhalten, und in

Striegau beim Buchbinder Herrn Hoffmann m Eommiision zu haben.
 
  

Verleg-r und Redakteur 65. J. Schlöget.



A n z e i g e r
zu N0. 29. der Schlesifchen ·Gebirgs.-Blüthen.
 

 

Kurgafte m Salz-brauen
(.Vom 1. bis 6. J-uli.) Nr,«495. Fr. Kaufm. Galli

a. Patfchkau. Hr. Handlungsv. Vallentin aus Landsb.
”59:. Kaufm. Friedlånder aus Beuthem Hex Dr. Freund
a. Krappilz. Fr. Fabr. Gurski aus Czenstochau. 623:.
Stud. Kalischer a.Poln.-Lissa. Hr. Gutspess v. COrJvW

sWiersbitzki a. Broil2. Hr. Gutsbes. Freiherr v. sticht-
hofen a. Kohlhöhe. Hr. Gutsbes. v. Kolaczkowskraus
Konopuica. Hr. Unteroffizier Krieger aus Schweidmtz.
Hr. Kaufm. Cohn a. Falkenb. Heu Portraitmaler Keil
a. Schweidnitz. Hr. Lieut. V. Berge a. Liegnisz. He.
Feldw. Jakob a.sParchwitz. Gefreiter Hoffmann a.Liegniiz.
Hr. .Neg.-Ratl) Lange a. Bresl. Fr. Gråfin v. Voß»a.
Berlin. Hr. Negistr. Mann a. Cüstrim Hr.C-apitane
v. Brockhusen a. Camin. 59:. Partik. Offermann aus
Liegnitz. Hr. Apothekergeh. Platen a. Bernstadt.- Fr.
v. Kraskoska a. Mislawike. Hr. Baron v. Hohberg u.

Buchwald a. Polen. Hr. Baron v. Gruttschreiber aus
Oberwilz. He. Agent Gradenwitz aus Warschau. 59:.
Handlungsv. Frånckel a. Ostrowo. VerwszFn Kaufnn
Schlesingir a. Liegnilz. Hr. Hofrath Gensertch a. Berlin.

Hr.«Lehrer Abraham a. Bialistock. 59:. Goldarb. Henkel
a. Bresl. Fr. Müllermstr. Klost a. Löwenb. Fr. Mul-
lermstr. Klost a. Siebeneichen. Hr. O.-L.-Ger.-2lssessor

Kelch aus Bromb. He. Wundarzt Werner ans Ohlau.

Fel. Offermann a. Liegnilz. Hr. Unteroffizter Buchherster

aus Bresl. Hr. Handlungsbefl. Wendscher aus Sagan.
Hr. Privatfchreiber Giesel ebend. Hr. Handlungsverw.
Weinthal a. Biala. 59:. Lieut. V. Tschirschky u. Begend.

a. Bresl. Hr. O.-Wundarzt Sachs a. Vresl. Fr. Wurst-
fabr. Dietrich a. Bresl. Hr. Pfarrer Paul q. Eisenb.

Fr. Gürtlermstr. Thiel a. Bresc. Hr. Partik. Deltus
a. Quernheim. Fr. Justizråthin v. Gortz a. Brele Fr.
Justizråthin Kretschmar a. Zittau. z r. Kaufm. Munster

a. Friedl. Frl. Münster a. Oels. Fel. Pnro a. Lassoth.

59:. Capitain Cusserow a. (Slogan. Fr. Muhlenbest Hoch
a. Lissa. Buchbinder Lazarus a. BresL Fr. Obrtst v.
Scholten a. Berlin. Fr. v. Scholten ebend. Fr. Ju-

stizråthin Dittmar ebend. Fr. Kaufm. Schmuckler aus

Geslicn He. Waldbereuter Walke a. Kl.-Brcesen.» W.

beel a.Gremsd. Hr.O.-L.-Ger.-Canzl.-Jnsp«ek. Brschoff
a. Bresl. Hr. Handelsm. Berger a. Janer. Hr. Do-

mainenrath v. Oertzen a.Do·beran. 59:. Gutsbes.B1ebrach

a. Schonbach. Hir. Kammerger.-Affessor Flamimus a.
Berlin. Dem. Eisenmann a. Warschau. Fr. Cotnmrssair
Molitor a. Spottcnb. Hr. Musikl. Fuchs a. Berlm. Fr.
Kämmercr Martini a. Saalbau. Hr. Geh. Commerziem

ratl) Treutler a. N.-Wcisstein. Fr. Kaufm. Fanta ans

Münsterb. Hr.KaplanWöhl a. Schweidnil2. ·Hr·.Hau·ptm.

v. Schütze a. Berlin. Fr. Geh. O.-Finanzrathm Minuth
ebend. Fr. Kaufm. Gurasdze a. Krappiiz. Hr. Taub-

stummenl. Hellmann aus Breslau. Hex Taubstummenh

Wacholett ebend. 59:. Stadtger.-Diåtarius Spiegel ebend.

He. Graf zu Stolherg-Roßla a. Roß(a. .Dr. Standes-here

Waldenburg, den 18.

.Nro. 597.

szur Lippe a. Berlin.
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Graf Strachwstz-Loslau a. Loslau. He. Kaufm. Franck«
further a. (Sofa. 59:. Kaufm. Bloch aus Bresc. He.
Kammerger.-Nath Kühn a. Berlin. Se. Exc. 59:. (55m.-
Lieut. Freihr. V. Lützow a. Glogau. Hr. Freiyr. v. Bd-
selager-Heessen a. Heessen. Hr. Kaufm. Karo a. Bresl.
Mad. Stamm. Verw. Fr. Postsekr. Schleicher a. Lissa.-
Hr."Tischlermstr. Vogel aus Malmitz. Hr. Lieut. Graf v.
Pourtales a. Neuchatel. Hr. Assessor Damm a. Wreschetn
Heu Buchhalter Krasnopolski a. Zamosk. Fr. Geh. Sekr.
Droste a. Berlin. Fr. Justizcomm. Weiblich- a. Gleiwitz.
Hr. Krankenwärter Littauer a. Bresl. .Dr. Graf Zernbek
a. spofem {an Haus-Acauirent Scheider a. Bresc. He.
Schuhm; Standhoff a. Pransnitz. Hr. Seifensiedermstr.
Schädel ebend. He. Major V. Penz aus Merseb. He.
Oekonom Komitfch a. Padligar.· Fr. Handlungsv. Da-
widsohn a. Warfchau. He. Kaufm. Sander aus Sauer.

Hr. Getreidehdlr. Nösner a. Bresl.

Knrgäste in Altwasser.
lVom 1. bis 7. Juli.) Nr. 150. Hr. Kaufm. Bauch

a. Gr. Glogau. Fr. Gutsbes. v. Zychlinska a. Posem
Fel, v. Kalkstein ebend. Fr. Baronin v. Rothkirch-Trach
a. Panthenau. He. Reg.-Sekr. erler a. Brele Fr.
Handelsm. Alexander ebend. Fr. Rittergutsbes. Rösler
a.Hulm. Frl.Berliner a.Gr.Glogau. Hr.Nittergutsbef.
Dr. Müller a. Blumerode. Hr. Graf Walewsky a. d.
Petrikauer Kr. Fr. Kaufm. Marcus ans Bresl. Fr.
Apotheker Hånisch a. Gr. (Slogan. Jhro Excellenz Fr.
Generalin v. Dobfchütz ebend. Frl. Canabeus ebend. Frl.
Schreiber a. Bresl. Kammerjgfr. Voas ebend. Jhro
Ereell. Fr. Generalin Schuler v. Senden ebend. Fr.
Gutsbes. Schubert a. Liegnitz. Fr. Rittergutsbef. Kempner
a. Nembielice. Fr. Kaufm. Beerl aus Guhrau. Fels.
Klemens a. Liegnilz. Frl. Laßmann ebend. Mad. Ansorge
a. Waldenb. Hr. Negistr. Bratsch a. Deutsch-Wartenb.
Fr. OberamtnI. Schmin a. Neukirch. Mad. Biram aus
Bresl. He. Kr.-Steuer-Einn. Schubert aus Landeshut.
Mad. Köbner a.Bresl. He. Landesåltester v. Frankenberg -
a. Bogislarvilz. Fr. Landråtyin v. Wilamowilz ebend.
Verw. Fr. Hospitalwårt. Mohr a. Bresl. Hr. Handelsm.
Cassirer a. Bresl. Verw. Fr. Kaufm. London a. Liegnitz.
Hr. Fleischer Bie a. Bresl. Fr. Gutsbef. v. Frankenberg
a. Cziasnau. Fr. v.szoska aus Zaborawek. Hr. Graf

Fr. Geh. Råthin v. Lützow a. Gr.
Glogau. Fr.- Fürstenthumsger.-Råthin Sohr a. Neisse.
Fr. Kaufm. Schramm a.Bauzen. Fr. Pastor Schmidt
a. Neeservitz. Frl. Schlabitz a. Ocls. Fr. Destill. Sande-
a. „batman. Fr. Kaufm. Münster a. Friedl. Fr. Maj.
Baronin v. Reisenstein a. Bresl. Mad. Feind a.Neusalz.
Verw. Fr. Goldschmidt a. Kempem Fri. Bruck a. Bresl.
Mad. Friodlander a. Beuthen. Fr. Gutsbes. Heller a.
Schreibend. Nr. 200. Fr. Gutsbes. Siegert a. Metschkau.

“0““
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Maurer Schinning in Weisstein eine T. Den 2. deni
Sänger. Neinberg in Dittersbach eine E. Den 7. der
Dor. Ehrhard hiel. eine T. Den 4. dein Schmied Schu-

C h r o n i f.

Kirchfp. Waldenburg v. 11. b. 17. Juli.

 

Geb. Den«28. Juni der Wilh. Bisieger hies. eine T.—
Den 3. Juli dem Späte. Göllrich in Steingr. ein S
Den 8. dem Bergm. Betterniann «inAltw. eine T. Den 13.
dem Bergh. Spengler hies. ein todter S. Den 7. dem
{Berge}. Scheuer in Altw. eine «.T. Den 25. Juni dem
Steiger Sommer in Hernied. ein S. Den 7. Juli dem
“mm - . .

Lebens - Versichereiiegs - Bemk v. D. m

bertthiest eine T.
» getrin Der Teig-H Vogt mit der Wittwe Baumert
in ei»ein. «- er «agearb. He ner hies. mit J r.
Ros. SPJischel aus «Wi«irbeii. pp gf

Gest. Der Wilh. Brieger hies. T. 13 T. am Krampf.
Der Karol. Ludwig in O.-Waldenb. S. 1 I—

 

We
Der 10. Rechenschaftsbericht dieser Anstalt, welchen so eben den verehrten Theilhabern über-

gaben, gewährt so erfreuliche Resultate, daß eine Dividende Von .

23 'proCent
fich für das Jahr 1838 herausstellt ———- MitZuversicht glauben das fernere Vertrauen für die-
ses Institut in Anspruch nehmen und zum Beitritt eiiiladen zu dürfen. Zu Vermittelungen dafür
sind jederzeit bereit. —-

Am 1. Juni c. war der Stand der Bank-

9,158 Berficherte
15,206,900 Thaler Verficherungssumme

78,100 -
2,050,000 -

Waldenburg. —-

Sterbefålle seit I. Januar 1839
Bankfonds. —-

Ziebig et Comp.

Prcuszifehc Renten - Verfaeberimgs - Meisterin
In Bezug auf dieses begründete Vaterlandifche Institut in Berlin, erlaube ich mir diejenigensp Sntrefie batan nehmen, _auf den Aufsatz in der Beilage zur Staats-Zeitung Nro. 185 unter

der Ueberschkifk »Beleu·chtung der Renten-Anstalten« ganz ergebenst aufmerksam zu machen.
Waldenburg.

Die erste Ausstellung der Mayerschen Pa-
noramen wurden Von einem Kunstfreunde
empfohlen, ich fühle mich daher veranlaßt die
jetzige zweite Ansstellung, welche noch interessan-
ter und in Hinsicht der Ausführung noch gelun-
gener besonders der Seesturm ist, zu empfehlen.

Ein Kiiiistfreund.

Plato’s Staat, übers. v. K. Schneider 2
Rthlr. --Zedliiz Staatsiråfte 4 Thle. 11/3 Rthlr.
Volgers Geographie »2 Thle. 2«Rthlr. Natur-
geschichte der Säugethiere m. Abbildungen u. Text
22X3 Rthlr. Kaltschmidt Wörterbuch frz. 15/6
Rthlr. engl. 15X6 Nthlr. Taschenwörterbuch engl.
171/9, Sgr. Martiny Rechenbuch 2 Thle. 20 Sgr.
Nösselt, Geschichte Iesu 11/4 Rthlr. Tiedge,
Urania 1 Rthlr. Reinecke d. Fuchs m. illum.
Kpfm 1 Rthlr. Schillers Gedichte 2 Thle.
1 Nthlr. Bürgers f. W. 3 Rthlr. Müllners
s. W. ’7 B. eleg. gebd. 3 Rthlr.. Eberhard,
Hannchen 2272 Sgr. dessen der erste Mensch
20 Sgr. Mod. Charakteristiien v. H. Laube
2 Thle." 2 Rthlr. Glockentreter Casanowa lI.

  

Zedlitz, in Firma Ziebig et Comp_

2 Thle. 11/2 Rthl. Gutmann, Wörterbuch der
Wundarzneiiunde 12X3 sithlr. Der Schles. Se-
kretair 20 Sgr. Rammler Brifsteller 10 Sgr.
und verschiedene andere Bücher aus der Buch-
handlung von S. Schletter in Breslau find
Vorrathig zu haben bei

- JHT Hahn in Waldenburg.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die

Ernte-Fersen bei denen Gerichtsämtern Ikeuhauß,
Wüstcwaltersdorf, Ober-Weisiritz und
Burkersdorf vom - .
1. August bis zum 10.. September d. J.
stattfinden, und daß in dieser Zeit nur die be-
sonders beschleunigungswerthen Angelegenheiten,
die wirklichen FeriensSachem wie sie in der Fe-
rienkDrdnung vom 26. November 1832 bezeich-
net find, zur Erledigung gebracht werden können.

Waldenburg den 8. Juli 1839.
« Der Justitiarius Lindner II.

»Kunst - Anz-eige.
Meine - Panoramen welche ich in Walden-

 

 



burg bei der verw. Frau Berg er aufgestellt habe,
sind nur noch bis Dienstag als den 23. zu sehen,
und sage allen denen, welche mich mit Ihrem
gütigen Besuch beehrten , meinen ergebensten Dank.

B. Mayer aius Breslau.

Zur gutrgen Beachtung.
Heber-Barometer 2, 21/2 bis 3 Pariser Li-

nien Kaliberöffnuug mitattach. Thermometer zur
Rettificirung der Beobachtungen, Kapsel- oder
Gefäßbarometer, Bade-Thermometer in Glas
Scala oben und unten mit Messinghilse ver-
schlossen, auf Holz Oelgrund und Oeltheilung
um der Witterung besser zu widerstehen, in Kran-
kenzimmer so wie in Fruchthäusen Maisch-Ther-
mometer 272. bis 3 Fuß Länge mit Sicherheits-
vorkehrung, Alkoholometer mit und ohne Tem-
peratur, Bier- Branntwein- und Laugen-Wa-
gen empfiehlt in großer Auswahl billigst

. - J. H. Stein,
Opticus und Verfertiger meteorologischer

Instrumente
in Schweidnitz Burgstraße Nr. 22.

QReparaturen werden schnell besorgt.

Ausverkauf von Lseinwandwaaren
(zu wohlfeilen aber festen Preisen),)

in ?lltwas·ser am· Brauerplatz.
END Heimnnn aus Breslau

beabsichtigt, während seines kurzen Aufenthalts
in Altwasser, sein bedeutendes Lager, bestehend
in den modernsten Leinwand-Waaren und Köper-

  

Zeugen wegen Aufgabe des Geschäfts gänz-. .
lich zu räumen, welche, um dies schnell zu rea-
lisiren, zu folgenden beispiellos niedrigen
aber festen Preisen verkauft werben, als:

6/4 breite Ueberzüge und Jnlet-Leinwand ä 3
bis 31/2 Sgr. pro Elle. -

624 breite feine Doppel-L-einwand ä 4 bis 472
Sgr. pro Elle.

% breite Kleider-und Schürzen-Leinwand ä
3 bis 1/9, Sgr. pro Elle. «

Kinder-Zeuge zu Beinkleider, Schlafröcken und
Pelzüberzügen h 3 bis Zixszgn pro Elle.

5/4, breite Trauer-Leinwand zu Kleidern und
Schürzen 3 bis 31/2 69v. pro Elle.

6/4 breite Schmiedeberger Jnlet-Leinwand (reine
Leinen) ä 5 Sgr. pro Elle.

7/4 breite feine Bett-Drillige (neuste Muster)
ä 41/2 bis 5 Sgr. pro Elle.

74 breite extra feine Doppel-Drillige ä 6
bis 61/2 Sgr. pro Elle.

Eine bedeutende Auswahl geklärte und unge-

bald wieder besetzt zu sehen.

gütige Abnahme

-klärte Creas, starke Hemden-Leinwand fürs Ge-
finde, schwarze Leinwand für« die Herrn Kleider-
macher und Tapezierer, (alles von reinen Lei-
nen), bunte Parchende 2c. Die Preise stehn
fest und findet kein Abhandeln statt.

Wiedervcrkäufer, oder Familien welchegaitze
bStücke kaufen, bekommen solche verhaltmßmäßig
illi er. .

ngige Waaren bestehen in den modernsten
«Mustern, ächtesten Farben und bester Qualität,
und erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen,
daß mein Aufenthalt nur bis zum dritten Au-
gust festgesetzt ist. «

Altwaffer den 16. Juli 1839.
- M. Heimann aus Breslaa

Da es mein Wunsch ist, meine seit mehreren
Jahren bestandene Pensions- und Lehre-An-
stalt aller weiblichen Handarbeiten ferner gedeihen
zu sehen, so zeige ich hiermit ergebenst an, daß
zu Michaeli durch abgehende Pensioncirinnen Plätze
frei werden. Ich würde mich freuen, dieselben recht

Dies sowohl Eltern
als Vormündern zur gütigen Berücksichtigung

Waldenburg den 15. Juli 1839.
" Henriette Sachse.

A n z e i g e.
Nachdem ich mein Haus Nr. 248 auf der

Langenstraße mit dem damit Verbundenen Eisen-
Waaren-Geschäft dem Kaufmann errn Eduard
Hühner käuflich überlassen habe, danke ich mei-
nen geschätzten Geschäfts-Freunden und geehrten«
Abnehmeru, für das mir seit einer Reihe Von
Jahren gütigst geschenkte Vertrauen, imit der er-
gebensten Bitte dasselbe auf meinen Nachfolger
geneigtest übertragen zu? wollen.

« ‘ I. H. Freibes
Jn Bezug auf Vorstehendes empfehle ich

mich mit allen Sorten rohen Eisen, Stahl und
Stahlwaaren, roh und emaill Gleiwitzer Koch-
Geschirren, Falz-Platten, Roststcibem Ofenthüren
nach allen Größen und mehrern andern in dieses
Fach einschlagenden Artikel. Unter Versicherung
bester Waare zu den billigsten Preisen bittetum

Eduard Hühner.
Schweidnitz den 1. Juli 1839.

A n z e i g e.
Das seiner Güte wegen anerkannte Dauer-

mehl ist wieder angekommen und wird zur Ab-
nahme von nun an in Vorrath gehalten werden
bei . ‚ M. Lar.

Ober-Waldenburg den 17. Juli 1839.
T



Schöne gebackne Pflaumen sind wieder zu
haben bei , -J. T. Hahn in Waldenburg.

An den Damen-Kleider-Verfertiger Herrn
— Ediiard Seifert.

Da ich mehrere polnische Costüms gesehen,
welche-Sie verfertigt haben, und in, der moder-
nen Damenwelt großen Beifall fanden, mir aber
Jhr Wohnort unbekannt ist, so nehme ich zu
diesem Blatte meine Zuflucht und ersuche Sie,
Jhre Adresse in nächster Nummer d. Bl. bekannt
zu machen. J, v. W»

Bei Unterzeichnetem ist 1 Pelz- und Locken-
maschine, 1 Feinspinnmaschine mit 60 Stahl-

 

 

spillen», 1 Borspinnmaschine mit 20 Spillen,-
ein Wolf nach der neuesten Art, mit alleni Zu-
behür und sämmtlich im besten Zustande, verän-
derungshalber, gegen gleich baare Zahlung billig
zu Verkaufeny Ka l,

» Tuchmachermeister zu Freiburg.

Stellen -Berkauf.
Meine unter Nr. 6 zu Neugericht bei Wü-

stewaltersdorf besitzende Freistelle von 20 Bres-
lauer Scheffel alt Maaß Aussaat, mit Wiese-
wachs zu 2 Kühen und etwas Busch, bin ich
Alters halber gesonnen zu verkaufen, und lade
Kauf-lustige zur Besichtigung der Besitzung und
zum Abschluß des Kaufs zu mir ein.

Neugerichtden 9. Juli 1839.
Anna Rosina verw. Deckert,

Stellbesitzerim

Verkaufs - Anzeige.
Eine nahe bei Tannhausen im Waldenburger

Kreise belegene Besitzung Von zwei Häusern mit
Schank, Krämerei und einem sehr guten Billard,
ist von dem jetzigen Besitzer Krankheitswegen un-«
ter sehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.
Vorläufig wird angezeigt, daß aus diese Besitzung
welche sich auf 2000 .Rthlr. verinteressirt nur
500 Nthlr. darauf gezahlt werden dürfen, das
Uebrige unter leidlichen Terminen. »Das-Nähere
ertheilt bei portofreien Anfragen die Redaktion
dieses Blattes. - .

Ein thätiger und erfahrner Gärtner, welcher
den Anbau aller Arten von Grünzeug und sonsti-
ger Gartensrüchte so wie die Bestellungder Früh-
beete gründlich verstehet,— kann von Michaelis d.
J. ab ein einträgliches Unterkommen finden. Na-
here Nachricht ertheilt die Erpedition dieses Blattes.

Eine Blauküpe nochn im- guseii Zustande ist
billig zu verkaufen Wo? sagt die Erped. d. Bl.

 

 

 

" vermiethen.

Allerhand Quasten zu Mützen für die Kürsch-«
ner sind jederzeit zu haben bei der

Wittwe ZahnLWaldenburg

. G e s u Ch t
wird ein junger sittlich gebildeter Mensch zur Er-
leriiung der Licht- und Seifenfabrikation. Wo?
fqgt gegen Portofreie Ansragen die Redaktion
dieser Blätter.

50 brauchbare Maurergesellen können bald in
Arbeit antreten beidem Maurermstn Matthäus
in Waldenburg. -

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenst
an, daß auf den 21, Juli c. ein Scheibenschie-
ßen aus Pürschbüchsen bei mir stattfinden soll;
das Nähere ist an der Schießstätte selbst zu er-
fahren und lade hierzu ergebenst ein.

Neuhauß bete-16. Juli 1839.
Pohl, Brauer.

(Tanz·-Anzeige.) Einem geehisten Pu-
blikum zeige ich hiemit ergebenst an, daß aus
Sonntag den 21. b. M. in meinem Saale Tanz-
musik abgehalten wird, wozu ich um recht vielen
Zuspruch bitte. «

Wilhelm Seidel,
Gastwirth zur Sonne bei Dittmannsdorf.

Meine massive, früher Georg Tüpsersche
Scheune, will ich zur Hälfte vermiethen.

Leuschner.

Eine Wohnung für eine stille Familie ist zu
Wo? erfährt man in der Redak-

 

 

 

 

 

 

tion d. Bl-

Zwei Stuben sind im einzeln zu vermiethen
und zu Michaeli zu beziehen bei

Julius Menius.
Waldenburg den 9. Juli 1839.

Getreide - Markt - Preise (m Preuß. Cour.)

Schwekdnitz, Beste. Mittle. Geringe-

den 12« Juli 18390 rtl.sg.pf. rtl. sg.pf. rtl.sg.vf.

"WcißerWeizm . l2; 51— 1 «-

 

  

 

  

  

 

 

   

29 6 1 24 —-
Gelber Weizen . 1 281——— 1 ‘24 „l 420,—-—
Roggen . . .. . 1 16'——- 1 11 -— 1 6-——
Gecste . . . I1 12{——| 1 6 ———l 1i— —
Hafer O O o O T" 26 "L‘ '— 23 — "- 20 —

Freiburg d. 16. Juli. , f , y , g s f-

Weiszer Weizen . 2· 4 —- 2 —! 6 1 2; ———'
Gelder Weizen . 2s-— —- 1'275-— 1,24 —-
Roggeu . . . . 1:14—— 110’ 9 1r«7 6
Gerste o O « o 1’12 —- 1 9! 3 1’ 6 6

Hafer O o O O “'26"- h—.23 6—21....
IT-—f      


